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die Schule gefahren.
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Unser Zeitungsprojekt:


"Tiergeschichten"





Die Geschichte der kleinen Spinne Torsten  


Es war einmal eine Spinne namens Torsten. Sie wohnte über dem Lehrerzimmer der Astrid-Lindgren-Schule und hörte dem Schulleiter Herr Eberlein zu. Er hatte heute einen Mathe-Test vorbereitet. Torsten hörte zu: „Aha in der 2b wird der Test geschrieben. Da muss ich hin, aber so weit bin ich noch nie gelaufen. Ich frage einfach Mausi, die Maus, ob sie mitgehen will.“ Hof-fentlich ist sie da, denkt er.  „Ich komme mit“, sagt Mausi. Als sie oben waren, hatte der Test begonnen. Jeder hatte sehr viel geübt. Torsten guckt sich den Test an. Da standen nur so Aufgaben wie 3 + 1 oder so. Naja, Torsten konnte sowieso nichts davon erkennen, denn er war ja nie in der Spin-nenschule gewesen, weil er keine Lust hatte. Er hat nicht einmal verstanden was + ist. Erst recht nicht was – ist. Denn er hatte ein bisschen Probleme 
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Interviews


Mit Johanna, Melinda und annette
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Was war in der Schule los?  





Welche drei Dinge würdest du auf eine einsame Insel mitnehmen?


Ein Bild von meiner Familie, eine warme Jacke und ein Kopfkissen. 


Wenn du bei einer Fee drei Wünsche frei hättest, was würdest du dir wünschen?


Dass ich gesund bleibe, dass meine Familie gesund bleibt und dass meine Freunde gesund bleiben.  


Was würdest du dich gerne mal trauen?


Ich würde gerne mal Bunjee- Jumping machen oder einen Fallschirmsprung. 


Danke für das schöne Interview.





Hallo, Melinda, wir möchten heute von der Zeitungs-AG ein Interview mit dir machen. 


Wie gefällt es dir an unserer Schule?


Mir gefällt es hier ganz gut, die Kinder sind alle toll und es macht mir riesig Spaß. 


Welche Aufgaben hast du an unserer Schule?


Ich bin morgens im Hort helfe da, dann bin ich in der Klasse 2a und helfe und nachmittags noch einmal im Hort. 


Warum hast du dich entschieden, hierher zu kommen?


Ich war ja früher selber hier in der Schule und da ich ein 





Interviews 





Ich war in der Georg-August-Zinn-Schule in Alt-morschen, dann in der Burgsitzschule in Spangen-berg und an der Ge-schwister-Scholl-Schule in Melsungen. 


Was war dein Lieblings-fach?


Politik und Wirtschaft und Sport.


Wo wohnst du? Ich wohne in Neumorschen. 


Hast du eine Familie?


Ich habe noch zwei jüngere Geschwister, einen Bruder und eine Schwester. 


Wie jung bist du? Ich bin 19 Jahre alt. 


Wann hast du Geburtstag?


Am 08. Juli.


Was isst und trinkst du gerne?


Alles, was mit Nudeln zu tun hat, Kartoffeln, Gemüse und am liebsten trinke ich Wasser. 


Welche Hobbys hast du?


Sport machen, also Reiten, Laufen und Leichtathletik und Freunde treffen und mit meiner Familie etwas unter-nehmen.


Was ist dein Lieblingstier?


Der Hund.


Hast du Haustiere?


Ja, wir haben einen Hund und eine Katze. 


Was ist deine Lieblings-farbe?


Blau.


Wovor hast du Angst?


Vor Horrorfilmen.





Hallo, Johanna, wir möchten heute von der Zeitungs-AG ein Interview mit dir machen. 


Wie gefällt es dir an unserer Schule?


Mir gefällt es hier sehr gut. 


Was magst du nicht an unserer Schule?


Oh, da fällt mir spontan gar nichts ein. 


Welche Aufgaben hast du an unserer Schule?


Ich bin morgens im Hort, passe dort auf die Kinder auf, bevor der Unterricht los geht, sonst helfe ich da, wo ich gebraucht werde und größtenteils bin ich in der Klasse 2 b und dann noch einmal in der Hausaufgabenbetreuung. 


Warum hast du dich entschieden, hierher zu kommen?


Weil ich gerne ein Jahr mit Kindern arbeiten wollte und das kann man in der Grund-schule besonders gut. 


Wie lange bleibst du an unserer Schule?


Ich bleibe ein Schuljahr. 


Welche Bücher von Astrid Lindgren hast du gelesen?


„Pippi Langstrumpf“, „ Michel aus Lönneberga“, „Die Kinder aus Bullerbü“ und noch viele andere. 


Auf welche Schulen bist du früher gegangen?
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Patenfrühstück





Am Freitag, den 19. 09. 2014, haben wir in der zweiten Stunde unsere Patenkinder abgeholt und mit ihnen ge-meinsam gefrühstückt.


Vorher hatten wir ein großes Buffet im Zwischenraum aufgebaut. Alle Kinder von den Klassen 4a und 4b haben etwas mitgebracht. Es gab sehr viel zu Essen, wie z. B.: Käsespieße, Obst, Frika-dellen, Brötchen, Laugen-stangen und Gemüse.


Um 9.15 Uhr haben wir unsere Patenkinder abgeholt. Jeder hat seinem Patenkind geholfen, den Stuhl runter-zutragen. Dann haben wir erst alle zusammen in unserer Klasse gesessen und einen Frühstücksspruch aus dem Kindergarten gesagt. Die 4a hat ein Frühstückslied ge-sungen. Dann wurde das Buffet eröffnet. Zuerst haben wir unsere Patenkinder mit Essen versorgt und beim Brötchen schmieren gehol-fen. Mein Patenkind Katja, konnte das aber schon al-leine. Danach haben wir gegessen. Alles, was ich probiert habe, war sehr lecker. Katja hat es auch gut geschmeckt Sie hat gerne Nutellabrötchen gegessen. 


Zum Schluss haben wir wieder geholfen, die Stühle hochzubringen. Mir hat das Patenfrühstück sehr gut gefallen und wir könnten das gerne jede Woche machen.


Christina Töpfer 








Apfelschorle und mein Lieblingsessen ist Pizza. 


Welche Hobbys hast du?


Reiten, Lesen, Filme sehen und ab und zu Fußball spielen.  


Was ist dein Lieblingstier?


Ein Hund, Pferd, Fische


Hast du Haustiere?


Ich habe fünf Fische. 


Was ist dein Traumjob?


Lehrerin zu sein, irgendetwas mit Kindern zu machen. 


Was ist deine Lieblings-farbe? Türkis.


Wovor hast du Angst?


Ich habe vor Spinnen Angst.


Welche drei Dinge würdest du auf eine einsame Insel mitnehmen?


Ein Buch, etwas zum Anziehen und vielleicht noch meine Fische. 


Wenn du bei einer Fee drei Wünsche frei hättest, was würdest du dir wünschen?


Ich würde mir ganz viel Schokolade wünschen, so ein Schokoladenhaus wäre schön. Außerdem würde ich mir Frieden wünschen und Ge-sundheit . 


Was würdest du dich gerne mal trauen?


Ich würde gerne mal einen Bunjee-Jumping-Sprung machen. 


Vielen Dank für das Interview.
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Fortsetzung Interview 


Jahr Praktikum machen muss für meine Schule, dachte ich, ich gehe hierher, weil das ja auch in der Nähe ist. Ich wohne im Malsfeld.


Wie lange bleibst du an unserer Schule?


Ich bleibe ein Schuljahr, bis zu den Sommerferien.   


Welche Bücher von Astrid Lindgren hast du gelesen?


„Pippi Langstrumpf“, „Ronja Räubertochter“, „Madita und Pim“ 


Auf welche Schulen bist du früher gegangen?


Ich war von der 1. – 4. Klasse hier in der Schule, dann bin ich zur Gesamtschule nach Melsungen gegangen und im Moment bin ich auf der Radko-Stöckl-Schule, auch in Melsungen. 


Was war dein Lieblingsfach?


Musik


Hast du eine Familie?


Ja, ich habe eine Familie. Ich habe drei Brüder.  


Wie jung bist du?


Ich bin 16 Jahre alt. 


Wann hast du Geburtstag?


Am 10. Juni. 


Was isst und trinkst du gerne?


Ich  trinke gerne Fanta und  
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Tennis-Tag





Beim Tennistag hat uns Frau Iber auf zwei Gruppen aufgeteilt. Eine Gruppe war  Spielen, und die andere Gruppe war beim Tennis. Beim Tennis haben wir probiert das der Ball nicht vom Schläger fällt. Danach war ein Mann auf einer Seite vom Netz, und wir waren auf der anderen Seite. Der Mann hat Bälle geworfen, und wir mussten sie schlagen.


Amelie





und haben uns unterschiedliche Sachen zum Thema „Wald“ erklärt. An unserer ersten Station haben wir etwas über Familie Reh und Familie Hirsch erfahren. Der Jäger hatte eine Tröte, die klang genauso wie ein Hirschruf. Das war gut. Bei unserer zweiten Station haben wir etwas über Getreide erfahren und über Waldfrüchte. Dann haben wir noch ein Rehkitz im hohen Gras gesucht. An der dritten Station erklärte uns ein Jäger einiges über Greif- und Singvögel. Er hatte ganz viele ausgestopfte Vögel dabei. 


Bei der vierten Station gab es auch ausgestopfte Tiere. Dort hat uns ein Jäger einiges über Wildtiere, nämlich Füchse, Dachse und Marder erzählt. An der fünften Station gab es zwei Wildschweinfelle. Ich habe erkannt, dass eines das Winterfell und das andere das Sommerfell war. An der sechsten Station war dann ein Förster (Herr Rinks) er Fortsetzung Seite 5
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Waldtag der Klassen 4





Am Mittwochmorgen sind wir, Klasse 4a und Klasse 4b, mit 2 Minibussen nach Wichte ge-fahren. Dort sind wir umge-stiegen in einen Traktor mit Anhänger. Dann ging es hoch in den Wald. Dort warteten schon viele Jäger und ein Förster auf uns. Wir wurden in 3 Gruppen eingeteilt. Jede Gruppe wurde von einem Jäger zu den 7 Stationen begleitet. An den Stationen standen schon Jäger 








Heute war der Tennis-Tag in der Sporthalle. Wir wurden erst mal begrüßt. Unsere Parallelklasse hatte freie Zeit.


Wir hatten als erstes Training. Ein Mann hat uns den Ball zugespielt. Danach mussten wir Bälle sammeln. Danach haben wir einen kleinen Wettbewerb ge-macht.


Von unserer Gruppe hat Tim gewonnen. Von der anderen Gruppe hat Paul gewonnen. Dann haben wir einen Zettel bekommen.


Nachmittags waren wir nach Beiseförth eingeladen.


Ich konnte leider nicht kommen weil ich selber Tennistraining hatte.


Luna Krahn


 


Der Tennisverein war da und hat uns gezeigt was die Grundlagen beim Tennis sind. Man darf nicht draufhauen wie ein Stier, sonst landet der Ball nicht da wo er soll. Wir, die Klasse 3b, waren zuerst an der Reihe. Wir waren auf der linken Seite. Es hat mir gut gefallen und ich denke, dass es den anderen auch  so gut gefallen hat. 


Lukas Moog   














Fortsetzung vom "Waldtag"








Wo wohnst du? Ich wohne in Melgershausen, ein Stadtteil von Felsberg. 


Wie jung bist du?


Ich bin 46 Jahre alt. 


Wann hast du Geburtstag?


Am 29. März.


Was isst und trinkst du gerne?


Ich esse gerne frisches Gemüse aus dem Wok, egal was, mit Fleisch dran und trinke Apfelschorle und Mineralwasser. 


Welche Hobbys hast du?


Ich spiele gerne Gitarre. Außerdem habe ich einen Hund mit dem ich oft unterwegs bin.


Was ist dein Traumjob?


Eigentlich bin ich zufrieden mit dem Job, den ich hier mache. 


Was ist deine Lieblings-farbe? Lila.


Wovor hast du Angst?


Vor Krankheit.


Welche drei Dinge würdest du auf eine einsame Insel mitnehmen?


Meine Gitarre,  etwas zu Essen und mein Bett. 


Wenn du bei einer Fee drei Wünsche frei hättest, was würdest du dir wünschen?


Gesundheit, das es keinen Krieg gibt und immer nette Kinder in der Schule. 


Was würdest du dich gerne mal trauen?


Ich würde gerne mal einen Bunjee-Sprung machen, aber bisher habe ich mir das noch nicht zugetraut. 


Vielen Dank, Frau Gießler, für das Interview.





Fortsetzung Interview


Hallo, Frau Gießler, wir möchten heute von der Zeitungs-AG ein Interview mit Ihnen machen. 


Wie gefällt es dir an unserer Schule?


Ich komme sehr gerne an diese Schule. Mir gefällt es hier sehr gut. 


Welche Aufgaben hast du an unserer Schule?


Ich bin in der ersten Klasse und betreue dort zwei Kinder im Rahmen der Schul-assistenz. 


Warum hast du dich entschieden, hierher zu kommen?


Ich habe mich nicht entschieden, sondern ich wurde hierher geschickt, es wurde eingeteilt. 


Wie lange bleibst du an unserer Schule?


Ich bleibe erst einmal ein Jahr und dann wird nochmal entschieden, ob ich noch weiter hier bleiben  darf. 


Welche Bücher von Astrid Lindgren hast du gelesen?


Ich glaube, fast alle Kinderbücher, die es von ihr gibt, “Pippi Langstrumpf“, „Michel aus Lönneberga“,  „Die Kinder aus Bullerbü“ usw. 


Auf welche Schulen bist du früher gegangen?


Ich bin in Melsungen zur Schlothschule gegangen und dann an die Gesamtschule Melsungen 


Was war dein Lieblings-fach?


Immer „ Deutsch“.











hat uns erklärt, warum man Bäume fällen muss. Außerdem durften wir Bäume messen. Bei der 7. Station war ein Jäger mit seinem Hund. Er wartete an einem kleinen Teich auf uns und hat uns was über den Wasser-kreislauf erzählt. Anschließend durften Kinder eine Gummiente ins Wasser werfen. Der Hund sprang jedes Mal hinterher und schnappte die Ente. Immer wenn er aus dem Wasser kam, hat er  sich fest geschüttelt und alle sind nass geworden. Leider durfte ich die Ente nicht werfen, dass fand ich richtig schade.


Zum Abschluss bekamen wir alle eine Bratwurst und ein Getränk. Außerdem gab es noch Geschenke (Stunden-plan, ein Buch, Holzscheibe, Drehscheibe) für uns, ehe wir wieder nach Hause ge-fahren sind. Es war ein toller Tag. Von mir aus könnte jede Woche ein Waldtag sein. 


Christina Töpfer
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Unser Zeitungsprojekt:


"Tiergeschichten"








Mein Tier


Es ist klein und hat lange Haare.


Schwarz, weiß und braun ist es.


Man kann es auf den Arm nehmen und mit ihm kuscheln.


Manchmal haut es auch ab.


Laute Geräusche kann es nicht leiden. Dann erschreckt es sich immer.


Es frisst: Salat, Tomaten, Äpfel, Erdnüsse, Möhren.


Es ist: ein Meerschweinchen.


Aber es ist kein „normales“ Meerschweinchen:


Es kann fliegen.


Abends, wenn keiner zuschaut, nimmt es sich ein Buch und fängt an zu lesen.


Es sieht lustig aus mit einer Lesebrille auf der Nase.


Ich erlebe immer wieder lustige Sachen mit meinem fliegenden Meerschwein Stitch.


Sarah Russ











                  








Ein überraschender Besuch


Wisst ihr, was mir vor kurzem passiert ist? Wir saßen beim Mittagessen und meine Mutter bat mich, das Eis für den Nachtisch aus der Gefrier-truhe im Keller zu holen. Ich ging natürlich gleich runter und wollte gerade das Vanilleeis aus der Truhe nehmen, da geschah etwas Merkwürdiges. Als ich den Deckel öffnete, saß etwas Schwarz-Weißes auf den Eis-würfeln. Ich konnte es nicht genau erkennen, aber eins war mir klar: Das war nicht normal! Ich machte das Licht an, um besser zu erkennen, was da hockte. Ich traute meinen Augen kaum: Da saß tatsächlich ein kleines Pinguinbaby und blickte mich mit großen Augen an. Als ich laut „Mama, Papa, kommt mal schnell runter!“, rief, kamen sie schnell zu mir gerannt. Auch sie wussten nicht, wie das kleine Tier in unsere Gefriertruhe gelangt war. „Den Pinguin müssen wir in den Zoo bringen“, meinten sie. Mir war bewusst, dass wir ihm bei uns zu Hause keine geeignete Unterkunft bieten konnten. Deshalb machten wir uns gemeinsam auf zum Zoo, der ganz in unserer Nähe war. Die Tierpfleger untersuchten ihn und als klar war, dass er gesund ist,
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mit seinen 8 Augen zu sehen. Komischerweise sah er alles immer 8mal. Er sagte zu Mausi: „Kannst du das lesen?“ „Nein!“, antwortete Mausi. „Was nützt es uns denn, wenn wir hier hin gegangen sind, aber nicht wissen, was das bedeutet? Vielleicht sollten wir Mauli, den Maulwurf, fragen, was + und – bedeuten“, sagte Torsten. Sie kamen bei Mauli an. Er sagte: „Ich komme mit und werde es euch erklären.“ Dann gingen sie wieder zurück in die Klasse. Und nun wussten Torsten und Mausi endlich was diese Zeichen bedeuten. „So jetzt wissen wir endlich was + und - ist“, sagte Mausi, „aber jetzt müssen wir es anwenden.“ „Der Junge hat Probleme,“ sagte Torsten,  „ich helfe ihm schon“,  „Bei was hast du Probleme?“ fragte Torsten. Den Jungen. „Bei dieser Aufgabe“, antwortete der Junge. Torsten guckte sie sich an. 13 + 30 Torsten sagte: „= 43“. „Danke, dass du mir geholfen hast. Vielleicht wollen wir Freunde sein?“, fragte der Junge. „Ja!“, antwortete Torsten,  „und mit deiner kleinen Freundin auch“. Sie wurden gute, gute Freunde.


Lukas Moog
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Unser Zeitungsprojekt:


"Tiergeschichten"








Der Diebstahl 





Eines Tages war einmal ein Vogel der hieß Petro und malte ein wunderschönes Bild. Er malte sich selbst. Er hatte einen lilapinken Hut, einen Kopf der blau war, einen schwarzen Anzug und blaue Beine sowie gelborange Füße. Das Bild schließt er in einen Tresor. Der war mit einer Sicherheitsnummer ge-sichert. Außerdem gab es auch ein Chamäleon namens Lilo. Lilo konnte sich sehr gut tarnen. Es gab auch ein Yak. Er war Detektiv und hatte eine Gehilfin: ein Schaf namens Lizzy. Sie hatten schon viele Fälle gelöst. Dieses Mal war es aber ein ganz besonderer Fall. Der Vogel Petro hatte bei dem Yak Udo angerufen. Er sagte: „Mein Bild ist mit rotem Edding versaut!“ Der Yak überlegte nicht lange, hüpfte vom Sofa und rannte an die Tür. Dann machte er die Tür auf. Er ging mit seiner Gehilfin zum Vogel Petro. Er wartete schon auf sie und sprach: „ Warum hat es so lange gedauert, bis ihr bei mir wart?“ Der Yak Udo fragte: „Was hast du denn gemacht als das Bild noch da





Rätselgeschichte





Hallo ich heiße: Karoline. Und du musst raten, was ich für ein Tier bin. Meine kleinsten Art- genossen werden nur bis zu 3 cm lang, und meine größten Artgenossen werden bis zu 1 m lang.


Ich habe an meinen 4 Beinen immer zwei Finger, mit denen ich mich an Ästen und Zweigen festhalten kann. Auch mit meinem Schwanz kann ich mich gut festhalten. Ich habe einen langen Körper. Ich wohne in einem Baum. Manche von mir leben aber auch auf dem Boden. Mich gibt es in: Afrika, Südeuropa und Süd- und Westasien. Ich kann, je nach-dem wie ich gerade gelaunt bin, die Farbe und die Gestalt ändern. Von mir gibt es 70 verschiedene Arten. Wie bei allen anderen Reptilien wächst meine Haut nicht mit, deshalb wechsele ich meine Haut. Mein Lieblingsessen sind Heu-schrecken. Meine Augen kön-nen sich unabhängig von- einander in verschiedene Rich-tungen bewegen. Ich kann mit ihnen bis zu einem Kilometer weit scharf sehen. 


Weißt du nun, wer ich bin?











Auflösung auf der letzten Seite!








brachten wir ihn gemeinsam in das Pinguinhaus mit Freige-hege. Schnell watschelte das Tierbaby zu einem Pinguin-weibchen und man erkannte gleich, dass es sich hierbei um seine Mutter handelte. Sie sahen beide zusammen sehr glücklich aus. Einer der Tier-pfleger meinte zu mir: „Wenn du möchtest, darfst du dem Pinguin einen Namen geben und seine Tierpatin werden.“ Na klar wollte ich! Ich nannte ihn Pingi und kam nun jeden Tag in den Zoo, um ihn zu füttern, mit ihm zu spielen und ihn zu versorgen. Ich hatte viel Spaß dabei. Nach der Schule machte ich schnell meine Hausauf-gaben, um pünktlich bei ihm zu sein.


Inzwischen sind wir richtig gute Freunde und er rennt im-mer zu mir, wenn er mich kom-men sieht. Er kann sogar schon ein paar Kunststücke: Fische aus der Luft fangen und einen Kopfsprung ins Wasser. 


Und wie er in unsere Gefrier-truhe gekommen ist ….. das bleibt sein großes Geheimnis! 


Von Sophia Braun
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Wir sind die Zeitungs-AG





Steckbrief


Ich heiße Kim Deist, bin 9 Jahre alt und habe am 12. September Geburtstag. 


Ich wohne in der Guthardtstraße in Malsfeld. Meine Hobbys sind Turnen, Tennis spielen und Roller und Ski fahren. 


Ich habe einen kleinen Hund namens Pepe. Zu meinen Lieblingsfächern gehören Mathe, Kunst, Deutsch und Musik. 


Violett und Hellblau sind meine Lieblingsfarben. Ich gehe in die Zeitungs- AG, weil ich mir gerne Geschichten ausdenke.





Steckbrief


Name:                                  Christina Töpfer


Adresse:                   Buchenweg 46


34323 Malsfeld


Telefon: 0661-1842


Geburtstag: 24. März 2005


Hobbies: Klavier spielen, Tennis spielen, mit Freunden spielen


Ich bin in der ZAG, weil ich schon immer mal bei einer Zeitung mithelfen wollte. 			


Steckbrief


Name: Sarah Russ


Straße: Steinweg 1


Wohnort: 34323 Malsfeld


Geboren am: 15.06.2006


Schule: Astrid-Lindgren-Schule


Hobbys: Spielen, Lesen, Schreiben








34323 Ostheim


Meine Lieblingsfarben sind schwarz und rot.


Mein Lieblingstiere sind Hund und Katze.


Ich bin in die Zeitungs-AG gegangen, weil mir immer gute Ideen einfallen und weil ich alles gut und verstehbar aufschreiben kann. Ich finde es gut, dass ich in der Zeitungs-AG bin.





Steckbrief


Name: Luna Krahn


Alter: 8


Wohnort: Elfershausen Saalweg 14


Hobbies: Reiten, 


Turnen, Malen und Spielen


Augenfarbe: grün braun


Haarfarbe: braun blond


Lieblingstiere: Pferd, Kaninchen, Leopard, Hund


Ich wollte in die Zeitungs AG. Es macht mir Spaß über besondere Tage zu schreiben.





Steckbrief


Ich heiße Amelie Rodziewicz 


und bin 9 Jahre alt.


Meine Lieblingstiere sind Hunde, Pferde und Katzen.


Ich habe am 4.1. Geburtstag 


und wohne in Malsfeld, im Rädchen 18.


Meine Lieblingsfarben sind lila und blau.


Ich liebe das Schreiben, darum bin ich in der Zeitungs- AG.











Steckbrief


Name:  Clara Metz


Alter: 8 Jahre, Klasse: 3b


Augenfarbe: blau


Lieblingsfarben: lila, türkis


Lieblingstiere: Pferd, Hase, 


Adresse: Stettiner Str. 12 34323 Malsfeld


Ich bin in der Zeitungs-AG, weil ich gerne mal eine Zeitung schreiben wollte, und ich gerne am Computer Sachen schreibe. 





Steckbrief


Name:	 Sophia Braun


Klasse: 	4b 


Hobbies: Cello und Tennis spielen, Inliner und Fahrrad fahren


Haustiere:	zwei Kaninchen (Sie heißen Lilli und Tommi)


Ich finde es interessant, mal selbst Artikel für eine Zeitung zu schreiben.





Steckbrief


Name:  Elina Vavenkov 


Schule:  A-L-S  Malsfeld


Klasse:  4b


Hobbys: Schlittschuh laufen, Reiten, Klavier spielen und Trampolin springen


Haustier: Hund Cocker- Spaniel Lucky


Ich bin in der ZAG, weil  ich gerne am PC schreibe, und  weil ich sehr gerne neue Sachen schreiben würde.





Steckbrief


Lukas Moog


Bruchweg 13
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Witze





Plätzchen-Tag


in der 3b





 "Hast du schon einmal gesehen, wie ein Fohlen geboren wird?", fragt der Pferdewirt die kleine Lina. "Nein. Wie denn?" "Zuerst kommen die Vorderbeine, dann der Kopf, dann die Schultern und der Körper. Zum Schluss die Hinterbeine." "Cool und wer bastelt das dann alles wieder zusammen?"


Luna Krahn





Fritzchen erklärt seiner Deutschlehrerin: "Ich weiß jetzt, warum es Mutter-sprache heißt. Papa kommt ja nie zu Wort!“


Kim Deist





„Susi, kannst du mir einen Liter Milch vom Supermarkt holen?“ – „Klar, Papa!“ Nach einer Stunde ist Susi noch immer weg. Der Papa macht sich Sorgen und will sie suchen. Susi steht vor der Tür. Fragt der Papa: „Wieso stehst du denn mit dem leeren Einkaufskorb vor der Tür?“ Antwortet Susi: „Wir haben in der Schule gelernt, dass sich die Erde dreht. Deswegen warte ich, bis der Supermarkt vorbeikommt!“





Benni aus der ersten Reihe fragt neugierig: „Herr Lehrer, ist der Stille Ozean eigentlich den ganzen Tag still?“ Der Lehrer antwortet gereizt: „Frag doch mal bitte etwas Vernünftiges!“ Benni: „Woran ist eigentlich das Tote Meer gestorben?“


Sophia Braun











Treffen sich zwei Mäuse und plaudern.


Kommt eine Fledermaus vor-bei. Sagt die eine Maus zur andern: „Wenn ich groß bin, will ich auch Pilot werden.“


Luna Krahn





Eine Oma geht zum Papagei. Da sagt die Oma: „Flieg mal raus und sammel ein paar schöne Wörter.“ Da flog der Papagei zur Schule. Da ging´s als „Arschloch, Arschloch.“ Dann flog der Papagei zum Fußballplatz. Da ging´s als „ Zehn Meter daneben, zehn Meter daneben.“ Danach flog der Papagei zum Flughafen. Da ging´s als „Der dicke Jumbojet ist gelandet.“ Dann flog der Papagei zurück zur Oma. Da fragte sie: „Und was hast du für schöne Wörter gelernt?“ Da sagte der Papagei: „Arschloch, Arsch-loch.“ Da warf sie mit einem Stück Seife nach ihm. Da sagte der Papagei: „Zehn Meter daneben, zehn Meter daneben.“ Da rutschte die Oma auf der Seife aus. Da sagte der Papagei: „Der dicke Jumbojet ist gelandet.“


Clara Metz





Zu welchem Arzt geht Pinocchio?


Zum Holz-Nasen-Ohren-Arzt.





Was hüpft über eine Wiese und qualmt?


Ein Kaminchen…


Kim Deist

















 Es war suuuuuuuuuuuuuuuper toll! Wir haben viele Plätzchen gebacken. Zuerst haben wir den Teig gerührt, danach haben wir die Plätzchen ausgestochen, verziert, auf ein Blech gelegt und  dieses  in den Ofen geschoben. Dann haben wir die anderen Plätz-chen verziert, (auch mit Zuckerguss). Die anderen  aus meiner Gruppe haben sich aus  dem Zuckerguss Farben ge-mischt, als ich eine andere Farbe in ihre gemischt habe haben sie versucht ihre Farbe wieder hinzukriegen und haben dabei eine noch bessere Farbe hingekriegt. Die Plätzchen wurden sehr gut.


Lukas Moog





Wir haben 3 Gruppen gemacht. Lukas, Jolina, Kim, Clara und ich waren in einer Gruppe. Als erstes haben wir den Teig gemacht. Dann haben wir Plätzchen ausgestochen. Lukas wollte nur seine Einbrecher ausstechen. Dann wurden die Plätzchen gebacken. Von unserer Gruppe sind alle großen Elche zerbrochen. Dann haben wir verziert. Lukas wollte nur die gleichen Streusel auf die Plätzchen. Dann mussten wir die Klasse aufräumen und abwaschen. Mia hat sich die Finger verbrannt. 


Dann durften wir ein Plätz-chen probieren. Die Plätzchen waren super lecker. Kim Deist
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PRIMA CANTA





Witze


Lisa prahlt in der Rechen-stunde: „Herr Lehrer, jetzt habe ich die Aufgabe schon acht Mal kontrolliert.“ „Gut, Lisa“, lobt der Lehrer, „was hast du denn heraus-bekommen?“ „Wollen Sie alle acht Ergebnisse wissen?“





 „Frau Lehrerin, ich tu so gern singen“, sagt die kleine Marie. „Das heißt: Ich singe so gern“, verbessert die Lehrerin. „Frau Lehrerin, mein Vater tut so gern kochen“, sagt Tim. „Das heißt: Mein Vater kocht so gern“, erklärt die Lehrerin. Da meldet sich der kleine Olli: „Frau Lehrerin, darf ich mal kurz raus? Mein Bauch weht…“





Am Tag vor Heiligabend sagt die kleine Luise zu ihrer Mutter: „Mami, ich wünsche mir zu Weihnachten ein Pony!“  Ihre Mutter antwortet: „Na gut, mein Schatz, morgen früh gehen wir zum Friseur.“





Sophia Braun





Unser Prima Canta-Auftritt beim Chorfest in Ziegenhain


Am 27.9.14 haben einige Kinder aus den Klassen 4a und 4b bei dem Prima Canta-Auftritt mitgemacht. Ge-meinsam fuhren wir mit dem Bus zum Chorfest nach Ziegenhain, wo wir zuerst in der Sparkasse beim Ein-singen unsere Stimmen auf-wärmten. Dabei haben wir auch geprobt, als großer Chor zusammen zu singen, denn wir hatten vorher keine Mög-lichkeit, miteinander zu üben. Insgesamt waren wir 150 Kinder aus verschiedenen Schulen.


Danach liefen wir gemeinsam zur Bühne auf dem Parade-platz, wo an Bierzelt-garnituren mehrere hundert Zuhörer saßen. Nachdem einige Erwachsene ihre Re-den gehalten hatten, durften wir mit dem Singen loslegen. Wir waren alle sehr auf-geregt! 


Folgende Lieder sangen wir: 1. Singend begrüßen wir uns heut, 2.Blau, so blau ist heut das Meer, 3. Es klappert die Mühle, 4. Es kommt der Herbst im Sauseschritt, 5. Es führt über den Main, 6. Hey, hey, Musik, 7.Prima canta


Einige Lieder haben wir zweistimmig oder im Kanon gesungen. 





Bei dem 5. und 6. Lied haben uns die bekannten Sänger „6 Zylinder“ begleitet. 


Zur Belohnung hat jeder von uns einen Chip bekommen, mit dem wir uns etwas zu Essen oder zu Trinken holen durf-ten. Nach unserem Auftritt haben noch einige andere Chöre gesungen. Vor dem Finale haben die „6 Zylinder“ das Publikum sehr be-geistert.


Anschließend wurden alle Chöre auf die Bühne geholt und bekamen noch einmal einen riesigen Applaus. Zum Schluss sind wir wieder gemeinsam mit dem Bus nach Malsfeld gefahren. Das war ein spannender Auftritt.


Von Elina und Sophia
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Unser Zeitungsprojekt:


"Tiergeschichten"








beachten. Zum Beispiel als der große Bruder mir einen Ball zu- geworfen hat. bin ich sofort zum Ball gerannt, aber als mir das Kind den Ball zugeworfen hat, bin ich auf der Stelle stehen geblieben. Nun hat es wieder angefangen zu schreien. Inzwischen ist dieses Kind schon viel größer und wir sind gute Freunde geworden. Ich freue mich jeden Tag riesig, wenn es von der Schule zurück-kommt. Und es schreit auch nicht mehr. Ein Glück!!!! Es war nämlich wirklich schrecklich, weil die Hunde hohe, laute Töne nicht ertragen können.


Elina Vavenkow 





Meine Freundin Pipsi


Hallo ich bin Karolin und das ist mein Haustier Pipsi. Ich habe sie so genannt, weil sie so klein ist, dadurch spricht sie so piepsig. Aber ich will nicht mehr lange plaudern, ihr wollt ja die Geschichte hören. Eines Tages sind Pipsi und ich zum Picknicken an den See ge-gangen. Es war ein warmer Sommertag, also wollten wir auch im See schwimmen. Doch Pipsi war es peinlich zu sagen, dass sie nicht schwimmen konnte und sie ging einfach mit ins Wasser. Sie war zwar leicht und deswegen blieb sie auch erst einmal oben, aber nach einer Weile gluckerte sie unter.
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Hallo!


Ich bin Rudi.


Ich kann groß und klein sein.


Jeden Tag gehe ich spa-zieren.


Am Abend schlafe ich in einem kuschelweichen Körb-chen.


Als ich gefrühstückt hatte, klingelte es. Der Postbote stand in der Tür.


Er sagte: „Heute ist ein Schönheitswettbewerb".


„Ja!", sagte ich, „ich komme heute."


Nachmittags um 15:00 Uhr war der Schönheitswettbe-werb.


Um 17:00 Uhr war die Sie-gerehrung. Der Hase sagte: „Den ersten Platz bekommt Rudi die Schlange."


Luna Krahn





Hallo, ich bin Professor Lucky!  Ich möchte euch heute eine  Geschichte aus meiner  Welpenzeit erzählen. Hört gut zu  - die Geschichte beginnt.


Ein fremdes Kind ? 


Eines Tages im Dezember brachten meine Herrchen ein fremdes, kleines Kind mit nach Hause. Ich habe mich sehr gewundert woher plötz-lich dieses  kleine Kind  kam. Auf jeden Fall  drehte sich jetzt alles nur um dieses nervige Kind, das manchmal einfach so ohne einen  Grund  losschrie. SCHRECKLICH!!!! Ich versuchte, das  Kind so wenig wie möglich zu 








war?“ Der Vogel Petro antwortete: „Ich machte vorm Schlafen gehen den Tresor auf und guckte ob das Bild noch da war!“ „Aha!“, sagte der Yak und meinte: „Wer mag dich denn nicht so?“ Der Vogel Petro dachte nach und sagte dann: “Storch Peter, Chamäleon Lilo und der Frosch  Kermit“. Sie gingen als erstes zum Storch Peter. Der Yak Udo fragte: „Was hast du abends gemacht?“ Der Storch Peter ant-wortete: „Ich war beim Zebra Ida zum Essen!“. Dann gingen die Detektive zum Frosch Kermit. „Was hast du abends gemacht?“ Der Frosch Kermit antwortete: „Ich war bei Ziege Elsa zum Haare schneiden!“ Zuletzt gingen sie zum Chamäleon Lilo. Der Yak fragte wieder: „Was hast du abends ge-macht?“ Lilo antwortete: „Ääähhhh!“ Der Yak sagte: „Das Chamäleon war es!“ Es hat sich getarnt als der Vogel den Tresor aufgemacht hatte und hat dann das Bild versaut! Der Täter war somit gestellt und musste zur Strafe den ganzen Zoo aufräumen. ENDE (von Kim Deist, Klasse 3b)
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Ich hatte ein Klappbett und am Abend haben wir zusammen Pizza gebacken. Später habe ich „Gregs Tagebuch“ und „Hanni und Nanni gelesen“. Um neun Uhr mussten wir dann schlafen. Zum Frühstück gab es Brötchen und danach wurden wir wieder von unseren Eltern abgeholt.


Kim Deist, Klasse 3b





Linss


Freitag 19.9.2014


Wir waren bei der Firma Linss. Herr Egerer hat uns durch die Firma Linss geführt. Zuerst hat er uns das Lager gezeigt. Dann haben wir ihm noch ganz viele Fragen gestellt. Plötzlich kam der Chef der Firma in das Lager rein! Dann haben wir ihm sofort Fragen gestellt. Einer hatte ihn gefragt, wie viel Geld er als Chef verdient. Er wollte es uns aber nicht sagen. Danach hat Herr Egerer uns raus auf den Hof geführt. Dann hatten wir uns draußen auf eine Bank gesetzt. Nun  kam ein anderer Mann und hat uns weiter rumgeführt. Wir durften sogar kurz in das Büro vom Chef reingehen. Danach sind wir wieder in die Halle gegangen und da gab es plötzlich eine Überraschung. Da war nämlich ein Gabelstapler, der uns hoch und runter gefahren hat. Zum Schluss haben wir noch einen Ball und einen Bären bekommen. Es war schön.


Melissa Stranz








ist das Frauchen von Sindi Amelies allerbeste Freundin. Sie heißt Sophie. Ich weiß, dass ich Sindi morgen wieder sehen werde, weil Amelie sich  mit Sophie trifft. Da bin ich natürlich dabei! So und jetzt schnell ins Bett damit ich morgen ausge-schlafen bin. Ich träume über das was morgen auf mich zukommen kann. Gute Nacht und Tschüs!


Amelie 





Schulflohmarkt


Am Sonntag, den 16.11.2014, war der Schulflohmarkt. Es haben viele Kinder etwas verkauft. Es gab auch Ge-tränke, Kaffee, Kuchen, Würstchen und Popcorn.


Clara Metz





Am 16.11. fand der Flohmarkt in der Astrid-Lindgren-Schu-le statt. Erst habe ich mit meinem Papa und meiner Mama meine Sachen rein geschleppt. Dann haben wir auf die Liste geguckt, die unten an der Eingangstür hing. Ich war in meiner Klasse 3b und saß in der Nähe der Tür. Ich hatte nicht so viele Sachen wie andere Kinder. Trotzdem hat es sich gelohnt und ich war sehr stolz auf mich. Außer-dem gab es noch Popcorn und Kuchen zu kaufen.


Kim Deist, Klasse 3b





Lesenacht


Am 21.11. hatte unsere Klasse 3b die zweite Lesenacht mit unserer Lehrerin Frau Reitz. 








Fortsetzung Tiergeschichten


Ich hielt Ausschau nach ihr, aber das war sehr schwer, denn Ameisen sind sehr klein. Doch da hörte ich ein leises Piepsen und ging sofort hin. Zum Glück hatte ich meine Tauchbrille mit. Ich steckte meinen Kopf ins Wasser und da sah ich Pipsi. Schnell holte ich sie aus dem Wasser, nahm sie vorsichtig in meine Hand und ging mit ihr schnell nach Hause. Dort bekamen wir beide einen heißen Schokoladentee, den wir besonders gerne mögen. Am nächsten Tag staunte ich, was ich da sah: Pipsi hatte sich ein Gewicht geholt und trug es durch die Gegend. Ihr müsst nämlich wissen, dass Ameisen sehr stark sind und auch dafür regelmäßig trainieren.


Clara Metz 





Hallo!


Ich bin Titus, der Hund. Ich wohne in Malsfeld. Zu meiner Familie gehören:  Amelie, das Kind, Pawel, der Papa, und die Mutter Gosia. Ich gehe gerade mit meiner Familie Gassi. Manchmal mache ich auch mein Geschäft. Wir gehen auf den Hundeplatz. Es macht Spaß mit Amelie rum zu rennen. Am liebsten mag ich, wenn Amelie mir ein Stöckchen wirft. Schade, jetzt müssen wir nach Hause. Aber dafür habe ich auf dem Rückweg eine Hündin kennen gelernt. Sie heißt Sindi. Sindi ist die schönste Hündin, die ich gesehen habe. Zum Glück
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